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Vorbemerkung

D ie  b e t r i e b s w i r t s c h a f t l ic h e
L o g ik  d e s  G e s c h ä f t s s y s t e m s
is t  u n s ic h t b a r !

B e n u t z e r -

o b e r f l ä c h e

O r a c l e  E i n f ü h r u n g
( a l i a s  T I T A N I C )
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Gliederung
• Überblick über die Funktionalität
• Kennzeichnende Merkmale mit Exkurs über Offene-

Posten-Buchführung
• Debitorische Prozesse
• Offene Schnittstellen
• Vereinfachtes Datenmodell
• Kernprozesse

Ø Einrichtung
Ø Kunden
Ø Ausgangsrechnungen
Ø Zahlungseingänge
Ø Abfragen und Berichte
Ø Periodenabschluss
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Überblick über die Funktionalität

Steuerung der Prozesse
für Rechnungsausgang
und Zahlungseingang (In-
kasso)

Erstellung von Rechnungen,
Gutschriften, wieder-

kehrenden Rechnungen
und Verpflichtungen 

Verfolgung, Überwachung und
Einzug der Forderungen

(Mahnwesen)

Automatische Verarbeitung
aller Zahlungseingänge aus
Handelsgeschäften und 
sonstige Zahlungseingänge

Integration mit
anderen 
Modulen
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Kennzeichnende Merkmale, 1/2
• Oracle Debitoren wird als Offene-Posten-Buchführung geführt.

• Herkömmliche Personenkonten mit Saldoüberträgen gibt es nicht.

Rechnung-Nr. 1111, € 1000

Rechnung-Nr. 1112, € 3500

Rechnung-Nr. 1113, € 2000

Zahlung-Nr.   1002,  € -600

Rest-OP                    €   400

Rechnung-Nr. 1111, € 1000

Rechnung-Nr. 1112, € 3500

Rechnung-Nr. 1113, € 2000

Zahlung-Nr.   1002,  €  600Saldoübertrag,          €       0

Endsaldo                   € 5900

Soll HabenKundenkarte/KundenkontoOffene-Posten-Buchführung

Zahlungen werden
einer Rechnung

zugeordnet

Zahlungen werden
einem Kundenkonto

zugeordnet
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Exkurs: Offene-Posten-Buchführung

Unbezahlte Rechnungen

Bezahlte Rechnungen

Offene
Posten

Offene
Posten

Bei Zahlungseingang

Geordnete Ablage der
unbezahlten Rechnungen

 der einzelnen Kunden

S Forderungen H S    Erlöse    H

€

Summe

¶¶

S Forderungen H S     Bank    HS     USt      H

¶ ··

Summe

€
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Kennzeichnende Merkmale, 2/2
• Offene Posten mit vielfältigen Auskunftsmöglichkeiten (inkl. OP-

Zeitraster und OP-Historie)

• Kundenmanagement in Form eines Filialkonzeptes

• Frei definierbare Kundenkreditprofile

• Verschiedene Zahlungserfassungsmethoden (manuelle

 Erfassung, mit autom. Abgleich, Bankeinzug, sonst. ZE-

Formate definierbar (z.B. Factoring), ...)

• Frei definierbares Mahnwesen (bis zu 10 Stufen)

• frei definierbare Transaktionsarten (z.B. für Rückbelas-

tungen, Korrekturbuchungen, u. s. w.)

• Fakturierung ist im Debitoren-Modul enthalten

• Flexibles Berichtswesen
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Allgemeiner Überblick

Buchungs-
stoff
automatisiert
in GL /
Hauptbuch

Automatisierte
Rechnungserstellung

iReceivables Portal

Projects

Bank sendet Zahlungs-
information via
Zahlungsimport

Kundenkredit &
Inkasso

Mahnwesen

DEBITOREN

GL
Projektinformation
automatisch
verfügbar im
Projekt- und
Auftragsmodul

Projects

Rechnungspositionen
automatisch übernehmen vom
Projekt- oder Auftragsmodul
oder externen Liefersystemen

Hauptbuch
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Debitorische Prozesse, 1/2
Kunde
bestellt

Rechnung ist
überfällig

Ende

General
Ledger

Rechnung
verbuchen

Auftrag ist
verarbeitet automatische

Rechnungsschreibung

Mahnwesen

Zahlung ist
eingegangen

Abgleich

General
Ledger

Start

Zahlung
verbuchen

Auftrag

Finanzberichte
€

Kunde erhält
Rechnung

Kunde zahlt
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Debitorische Prozesse, 2/2

General
Ledger

Rechnung

Mahnung

Einzug d. Inkasso-
unternehmen

Kunde zahlt

oder

Kunde zahlt nicht,
Rechnung wird 
überfällig

Kunde wird gemahnt

Kontoauszug wird an 
den Kunden geschickt

Rechnung wird im
Hauptbuch erfasst

Zahlung wird im
Hauptbuch erfasst

Zahlung wird der
Rechnung zugeordnet

Kunde erhält Rechnung

Kunde wird telefonisch
zur Zahlung animiert

Zahlung ist erfolgt
Bei 
Fehlschlag

Schließlich ...

Soll Haben

€ €

Übersendende Bank

Zahlung

Forderung wird von einem
Inkassounternehmen eingezogen
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Offene Schnittstellen

Debitoren (Accounts Receivable)

Rechnungs-
import

Kunden-
import

Zahlungs-
import

Import der 
Steuersätze für
Verkaufssteuer

Journal-
import

Erweiterung für
Verkaufssteuer

US-Besonderheit

US-Besonderheit

sogen. AutoInvoice

GL-Schnittstelle

sogen. AutoLockbox
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Vereinfachtes Datenmodell

*) 180 insgesamt

AR_BATCHES

AR_CASH_
RECEIPTS

AR_CASH_
RECEIPT_HISTORY

RA_BATCHES

RA_CUSTOMER_
TRX

RA_CUSTOMER_
TRX_LINES

RA_CUST_TRX_
LINE_GL_DIST

RA_CUST_TRX_
LINE_SALESREPS

AR_PAYMENT_SCHEDULES

Rechnungen, Belastungen, 
Rückbelastungen, Gutschriften,
Verpflichtungen

Zahlungseingänge

AR_ADJUSTMENTS

AR_RECEIVABLE_
APPLICATIONS

AR_DISTRIBUTIONS

Der Zusatz _ALL zu den
Tabellennamen wurde weggelassen

Invoice
installments

Cash receipt
payment
schedule

Tabellen mit Buchungsinformationen
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Kernprozesse
Einrichtungsschritte durchlaufenEinrichtungsschritte durchlaufen

Kunden erfassenKunden erfassen

Ausgangsrechnungen erstellenAusgangsrechnungen erstellen

Zahlungseingänge verarbeitenZahlungseingänge verarbeiten

Abfragen stellen und Berichte ausgebenAbfragen stellen und Berichte ausgeben

Buchungsperiode abschließenBuchungsperiode abschließen

Ungebuchte
Journale 
prüfen

Laufende
Periode 
schließen

Buchungsstoff
ins Hauptbuch
 übernehmen

Abschluss-
berichte
laufen lassen

Debitoren mit
Hauptbuch 
abstimmen

1

2

3

4

5

6
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Einrichtungsschritte

1

Einrichtungsschritte durchlaufenEinrichtungsschritte durchlaufen
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Minimale Einrichtungsschritte
Flexfelder

System-
optionen

Buchungs-
periode
öffnen

Konto-
auszüge

Bankkonten
Genehmi-

gungs-
grenzen

u.s.w.

Erforderlicher Schritt

Wahlfreier Schritt

Erforderlicher Schritt mit 
eingerichteten Standardwerten

Details folgen

Zahlungs-
bedingungen

Konten-
ermitttlung

Transaktions-
herkunft

Transaktions-
arten

Inkasso-
bearbeiter

Debitoren-
vorgänge

Zahlungs-
klassen

Zahlungs-
arten

Zahlungs-
herkunft

Profil-
optionen

Kunden
Kunden-
profil-
klassen

Zahlungs-
adresse

Umsatz-
steuer

Standard-
positionen

¶ ·

¸

¹
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Beschreib. d. Einrichtungsschritte, 1/5
• Flexfelder: Folgende Flexfelder sind einzurichten:

Ø Info-Flexfeld für Rechnungstransaktionen
Ø Schlüssel-Flexfelder für Verkaufsgebiete, Lagerartikel und Verkaufssteuer

(US)
Ø Systemoptionen: Standardwerte für den Betrieb des Debitoren-Moduls
• Zahlungsbedingungen: Definierte Zahlungsbedingungen können beim Kunden

als Standartwert hinterlegt und später bei der Erfassung von Rechnungen
geändert werden. Bei der Rechnungseingabe wird das Fälligkeitsdatum auf
Grund der Zahlungsbedingungen berechnet.

• Buchungsperiode öffnen:  Der Buchungskalender ist wesentlicher Bestandteil
jeder Buchungsstruktur (Hauptbuch). Die Verwaltung der Buchungsperioden
erfolgt im jeweiligen Nebenbuch.

• Kontenermittlung definieren: Die Ermittlung der Kontenkombinationen für
den Buchungssatz Forderungen an Umsatzerlöse und Mehrwertsteuer kann
automatisiert werden.

• Transaktionsarten definieren: Durch die Transaktionsarten können die
Standardeinstellung für die 6 Transaktionsklassen (Rechnungen, Belastungen,
Gutschriften, Anzahlungen, Garantien und Rückbelastungen) definiert werden.
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Beschreib. d. Einrichtungsschritte, 2/5
• Transaktionsherkunft: Transaktionsstapel können entweder manuell erfasst

oder mit der Funktion Rechungsimport erstellt werden. Die Transaktions-
herkunft steuert die automatische Nummerierung von Stapeln und Rechnungen
und gibt die Standard-Transaktionsart (z. B. Rechnung) vor. Um die Herkunft
importierter Transaktionen richtig zu definieren, ist es notwendig zu wissen,
welche Datenelemente vom Importprogramm in jede Spalte der
Schnittstellentabelle eingestellt werden.

• Inkassobearbeiter definieren: Das sind Mitarbeiter in der Debitoren-
buchhaltung, die mit Kunden über deren überfällige Rechnungen sprechen.

• Genehmigungsgrenzen:  Je Belegart und Währung wird eine Ober- und
Untergrenze festgelegt, die einen definierten Benutzer berechtigen, ohne
Genehmigung Änderungen an Rechnungen, Gutschriften und Rückbelastungen
vorzunehmen.

• Debitorenvorgänge definieren : Damit werden Kontenkombinationen für
Zahlungseingänge definiert, die nicht auf Rechungen beruhen und die nicht
von Kunden stammen. Dazu gehören: Korrekturen, sonstige Zahlungen,
Zinsen, Mahngebühren, berechtigte oder unberechtigte Skontoabzüge,
Bankfehler, Rückbelastungen, ...
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Beschreib. d. Einrichtungsschritte, 3/5
• Bankenkonten einrichten:  Bankkonten können sowohl im Debitoren- als auch

in Kreditorenmodul erfasst werden. Im Feld Kontenverwendung wird definiert,
ob es sich um ein eigenes Bankkonto oder das eines Kunden handelt. Für jedes
eigene Bankkonto sind zusätzlich Angaben über folgende Konten-
kombinationen erforderlich:
Ø Zahlungen, Bankzwischenkonto, Bankgebühren, Bankfehler, bestätigte

Zahlungseingänge
Ø Nicht zugeordnete Zahlungen, nicht identifizierte Zahlungen,

Vorauszahlungen, berechtigter Skontoabzug, unberechtigter Skontoabzug
Ø Zahlungsklassen: Eine Zahlungsklasse bestimmt, welche Schritte bei der

Abwicklung einer Zahlungsart erforderlich sind.
Ø Zahlungsarten: Zahlungsarten wie Scheck, Überweisung oder Banklastschrift

werden einer Zahlungsklasse (s. o.) zugeordnet.  Die jeweilige Zahlungsart
bestimmt, welche Kontenkombination bei der Buchung verwendet wird.

Ø Zahlungsherkunft: Die Herkunft von Zahlungsstapeln wird benötigt, um
Standardwerte für die Zahlungsklasse, die Zahlungsart  und das eigene
Bankkonto zu definieren. Die Art der Zahlungsherkunft kann manuell oder
automatisch sein. Die Nummerierung von Zahlungsstapeln ebenfalls manuell
oder automatisch vorgenommen werden. Bei automatischer Stapel-
nummerierung muss die zuletzt verbrauchte Nummer erfasst werden.
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Beschreib. d. Einrichtungsschritte, 4/5
• Kontoauszug:  Der zeitliche Abstand für Kontoauszüge wird festgelegt.

Gewöhnlich erfolgt die Druckausgabe zum Monats- oder Quartalsende.
• Profiloptionen: Das Setzen von Profiloptionen ist ein notwendiger und

wichtiger Einrichtungsschritt. Viele Debitorenprogramme benutzen
Profiloptionen zur Steuerung der Art und Weise, wie Transaktionen verarbeitet
werden. Die meisten Profiloptionen können auf Benutzerebene nicht geändert
werden. Änderungen auf höherer Ebene können vom Systemadministrator
vorgenommen werden.

• Kreditprofilklassen: Zur schnellen und einheitlichen Erfassung von
Kundendaten werden zunächst Kreditprofilklassen definiert und anschließend
den Kunden zugeordnet. Die Einstellungen können beim Kunden individuell
angepasst werden.

• Kunden erfassen: Ohne Kundendaten können in Debitoren keine Rechnungen
erstellt und keine Zahlungen zugeordnet werden (mit Ausnahme nicht
identifizierter Zahlungen). Für jeden Kunden müssen mindestens folgende
Angaben erfasst werden: Name, Nummer und Adresse mit dem Geschäfts-
zweck Rechnung. Alle anderen Kundendaten sind wahlfrei.

• Zahlungsadresse: Diese erscheint auf allen Rechnungen, Kontoauszügen und
Mahnungen und informiert den Empfänger, an welche Adresse die Zahlungen
zu leisten sind.
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Beschreib. d. Einrichtungsschritte, 5/5
• Standardpositionen: Das sind vordefinierte Zeilen für Rechnungen sowie

Gutschriften mit und ohne Rechnungsbezug,  Es gibt vier Arten von
Standardpositionen: Zeile, Fracht, Steuer und verschiedene Belastungen.
Die automatische Kontenermittlung kann auch für Standardpositionen
eingerichtet werden. Bei der Erfassung von Transaktionen können definierte
Standardpositionen im jeweils dazugehörigen Beschreibungsfeld aus einer
Werteliste (List of Values, LoV) ausgewählt werden.

• Umsatzsteuer: Methode, Steuerschlüssel, Steuersätze und dazugehörige
Kontenkombinationen sind zu definieren.
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Kontenermittlung¶

Info-Flexfeld Fenster
Firma

Konto

Kostenst.

Firma 1

Aufwand

Verkauf

Produkt Monitor

Konto-Flexfeld Fenster

Wie?
?

?

?

?
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AutoAccounting, 1/2

T
ra
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tio
ns

-
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S
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K
on

st
an

te

Autom. Kontenermittlung (AutoAccounting) für ...

Umsatzerlöse 

Verrechnungskto. Rech.-Import

Forderungen

Fracht

Nicht fakturierte Forderungen

Nicht geleisteter Umsatz

Steuer

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja, E

Ja, E

Ja, E

Ja, E

Ja, E

Ja, E

Ja

Ja

Ja

E = Erlöskonto, F = Forderungskonto

Ja, E

Ja, F

Ja, E

Ja, E
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AutoAccounting, 1/2

Transaktions-
art

Vertriebs-
mitarbeiter

Standardpos./
Artikel

Steuer Konstante

Autom. Kontenermittlung (AutoAccounting) für ...

Verrechnungskto. Rech.-Import
Forderungen
Fracht
Nicht fakturierte Forderungen
Nicht geleisteter Umsatz

Steuer
Umsatzerlöse 

ja ja jaja ja

Herkunft:
Konten, die den Steuer-
schlüsseln zugeordnet
sind
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Transaktionsarten·

D e f i n e
T r a n s a c t io n
T y p e s
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Transaktionsklassen
• Invoice: Rechnung für Lieferungen und Leistungen
• Credit memo: Gutschrift mit Rechnungsbezug. (Gutschrift wird

einem bestehenden  Sollposten direkt zugeordnet.)
• On-account credit: Gutschrift ohne Rechnungsbezug. (Gutschrift

wird erst später einem Sollposten zugeordnet.)
• Debit memo: Nachbelastung für Lieferungen und Leistungen

• Deposit: Anzahlung/Vorauszahlung auf Grund einer 
vertraglichen Vereinbarung

• Garantie: Eine vertragliche Vereinbarung, auf die sich 
Rechnungen beziehen (Die Garantie wird nicht
in Rechnung gestellt, der Kunde erhält 
Rechnungen für Lieferungen und Leistungen.)

• Chargeback: Rückbelastung (Der Restsaldo eines bestehenden
Sollposten wird ausgeglichen und ein neuer 
Sollposten wird dem Kunden in Rechnung 
gestellt, um den unbezahlten Restsaldo der 
ursprünglichen Rechnung zu erhalten.)
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Kunden¸

Siehe Kernprozess # 2Siehe Kernprozess # 2
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Umsatzsteuer¹
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Steuermethode, 1/2

Steuermethode
(Tax Method)

Steuermethode
(Tax Method)

Artikelmethode
(Item Method)

Artikelmethode
(Item Method)

Kontenmethode
(Account Method)

Kontenmethode
(Account Method)

Fernabsatz
(Distance Sale)

Fernabsatz
(Distance Sale)

Mehrere zusätzliche Steuern
(Multiple Additionmal Taxes)

Mehrere zusätzliche Steuern
(Multiple Additionmal Taxes)

Artikelmethode und Vorsysteme
(Item Method and Feeder Systems)

Artikelmethode und Vorsysteme
(Item Method and Feeder Systems)

 Umsatzsteuer
(VAT)

 Umsatzsteuer
(VAT)

US Verkaufssteuer
(US Sales Tax)

US Verkaufssteuer
(US Sales Tax)

Kanadische Verkaufssteuer
(Canadian Sales Tax)

Kanadische Verkaufssteuer
(Canadian Sales Tax)
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Steuermethode, 1/2
• Kontenmethode (Acccount Method)

• 1 oder mehrere Erlöskonten einem bestimmten Steuerschlüssel zuordnen
• Feste Verbindung zwischen Erlöskonten und Steuerkonten

• Artikelmethode (Item Method)

– Fernabsatz
• Steuer wird durch Kombination von Lagerartikel und Bestimmungsland ermittelt
• Steuergruppen können verwendet werden
• Artikelmethode und Vorsysteme
• Import via AutoInvoice nach „Debitoren“

– Artikelmethode und Vorsysteme
• Wenn die Vorsysteme keine Journalzeilen für Steuern an „Debitoren“ übergeben
• Wenn mehrere zusätzliche Steuern zu berücksichtigen sind

– Mehrere zusätzliche Steuern
• Für Steuerzuschläge, Ausgleichfolgesteuern, Verbrauchsabgaben und dergleichen
• Jede Steuerart kann mit der vorhergehenden verbunden werden
• Jede Steuerart kann auf ein gesondertes Steuerkonto gebucht werden
• Jede Steuerart kann ein eigenes Vorzeichen besitzen
• Jede Steuerart kann mit dem Merkmal „brutto“ oder „netto“ versehen werden
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Kunden

Kunden erfassenKunden erfassen
2
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Kunden verwalten

Kundenprofil-
klassen definieren

Kundeninformation 
anlegen und pflegen

Kunden mit Profil-
klassen verbinden

Kunden-
beziehungen
definieren
(siehe dazu
auch die Darstellung
„Datenmodell für
Kunden“)

Invo
ice

€

Kunden und Kunden-
Adressen mischen
(Grund: Duplikate,
Fusionen, ...)

BerichteAbfragen

¶

·

¸

¹

º»
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Kundenprofil
Kunden-

profil

Kunden-
profil

Maskenbereich:
Transaktionen

Maskenbereich:
Transaktionen

Maskenbereich:
Belege drucken

Maskenbereich:
Belege drucken

Maskenbereich:
Beträge

Maskenbereich:
Beträge

Kreditprüfung

Zahlungs-
bedingungen

Automatischer 
Forderungseinzug

Kreditlimit je 
Währung

Kontoauszüge

Mahnungen

Sammelrechnung

Mahngebühren

Fakturierung
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Datenstruktur für Kunden

Marketing

Recht

Mahnung

Auszüge

Telefon

Bank-
verbindung

Telefon

Zahlungs-
art

Kontakte

Details auf Kundenadressebene

Details auf Kundenkontaktebene

Kunden
kopf

Kunden-
kontakte

Kunden-
adressen

Kunden
profil

Kreditklasse (Bonität)
Kreditlimit
Zahlungsbedingungen
Kontoauszüge
Mahnungen

Anlieferung

Rechnung

Geschäfts-
zweck

Details auf Kundenkopfebene

Telefon

Bank-
verbindung

Telefon

Zahlungs-
art

Kontakte

Telefon

Bank-
verbindung

Zahlungs-
art

Kontakte
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Datenmodell für Kunden
Kreditklasse

Kundenkopf

Kundenadresse

Geschäftszweck

Verkaufsgebiete

Verkäufer

Kundenkontakte

InstallationsebeneInstallationsebene

Betrieblicher EbeneBetrieblicher Ebene

Definiert auf ...

Ebenen des Organi-
sationsmodells

Kundenbeziehungen
definieren
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 Kundenkonto

Rechnungen
+ Belastungen
+ positive Korrekturen
- Gutschriften
- Zahlungseingänge
- negative Korrekturen  

= Kundensaldo
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Kundenkonto korrigieren

Korrektur

Genehmigungs-
grenzen?

Gesperrt?

Genehmigt?

Genehmigt

Warten auf 
Genehmigung

Sperrgrund finden

Abgelehnt

Ja

Nein

Ja

außerhalb

innerhalb

Nein

Korrekturstatus

• Rechnung
• Gutschrift
• Rückbelastung
• An-/Vorauszahlung
• Kontokorrenteinlage

... bezüglich ...
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Gemeinsame Kundeninformationen

Projekt-Modul

Auftrags-Modul

Debitoren-Modul

Verkaufs- und
Marketing-Modul

Kunden

Kreditprofile

Kontakte

Banken

Zahlungsarten
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Offene Kundenschnittstelle

RA_CUSTOMERS_INTERFACE_ALL

RA_CUSTOMER_PROFILES_INT_ALL

RA_CONTACT_PHONES_INT_ALL

RA_CUSTOMER_BANKS_INT_ALL

RA_CUST_PAY_METHOD_INT_ALL

• Name, Nummer, Standort, etc.

• Kreditklasse
(Zahlungsbedingungen,
Anforderung an Fakturierung, etc.)

• Name, Telefonnummer, E-Mail, etc.

• Bankkontonummer, Bankleitzahl,
Währung, etc.

• Methoden für Zahlungseingang

5 Tabellen Sie enthalten u. a. Folgendes ...
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Transaktionen

Ausgangsrechnungen erstellenAusgangsrechnungen erstellen
3
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Transaktionen, 1/2
Voraus-
zahlung

¶ Verpflichtungen
erfassen

Korrigierte Rechnung

· Rechnungen erfassen

Rückzahlung

Korrigierte Rechnung
Aktualisierte Rechnung

Gutschrift ohne Rechnungsbezug

¸ Zu wenig berechnet
(Unterfakturierung) 

¸ Zu viel berechnet
(Überfakturierung) 

¸ Falsch berechnet

¹ Belege drucken
 und versenden

º Kontoauszug erzeugen»Transaktionen überprüfen

Aktualisierte Rechnung

(Standard-)
Berichte

(Standard-)
Berichte

GarantieGarantie
RechnungRechnung

BelegBeleg

Konto-
auszug

Konto-
auszug

NachbelastungNachbelastung

AbfragenAbfragen

Gutschrift mit RechnungsbezugGutschrift mit Rechnungsbezug

RechnungRechnung
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Transaktionen, 2/2

Rechnung
korrigieren

Zu viel berechnet
(Überfakturierung)

Zu wenig berechnet
(Unterfakturierung)

Falsch
berechnet

Verarbeiten und ausdrucken Storno

LöschenZahlungseingänge erfassen

Kontoauszug erzeugen

Belege drucken und an den Kunden senden

Vorauszahlung Rückbelastung

Standardrechnung

Garantie Kopieren Wiederkehrende
Rechnung

GL-Schnittstelle bedienen
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Rechnungsaufbau
Stapel

RA_BATCHES

Stapel
RA_BATCHES

Kopf
RA_CUSTOMER_TRX

Kopf
RA_CUSTOMER_TRX

Zeilen
RA_CUSTOMER_TRX_LINES

Zeilen
RA_CUSTOMER_TRX_LINES

Aufteilungen
RA_CUST_TRX_LINES_GL_DIST

Aufteilungen
RA_CUST_TRX_LINES_GL_DIST

RA:    Revenue Accounting
TRX: Transaction
DIST: Distribution
GL:    General Ledger

Der Zusatz _ALL zu den
Tabellennamen wurde 
weggelassen.
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Transaktionen erfassen und verarbeiten

Invoice

Invoice

Invoice

Einzelne Rechnung

Transaktionen erfassen

Debitoren-Modul

Invoice

Mehrere Rechn.

Run AutoInvoice

Transaktionen von Vorsystemen
importieren und prüfen

Table,
File

AutoInvoice Interface Tables:
• AR_INTERFACE_LINES contains information relating to transactions to be processed by AutoInvoice

• AR_INTERFACE_DISTRIBUTIONS contains accounting distributions used by AR_INTERFACE_LINES

• AR_INTERFACE_SALESCREDIT contains sales credit information for the transactions in AR_INTERFACE_LINES

 AR also uses the Reference flexfield to link a credit memo line to a transaction.
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Fenster der Workbench für Transaktionen

Übersicht über TransaktionsstapelÜbersicht über TransaktionsstapelTransaktionsstapelTransaktionsstapel

TransaktionsübersichtTransaktionsübersichtTransaktionenTransaktionen

FrachtFracht VerbuchungVerbuchung SteuerSteuer RatenzahlungRatenzahlung KopierenKopieren GutschriftGutschrift

ProvisionenProvisionen PositionenPositionen SaldenSalden KorrigierenKorrigieren ÜbersichtÜbersicht

ProvisionenProvisionen FrachtFracht SteuerSteuerVerbuchungVerbuchung
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Zahlungseingänge

Zahlungseingänge verarbeitenZahlungseingänge verarbeiten
4
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Status von Zahlungseingängen
• Applied (zugeordnet): Status einer Zahlung, die einen oder mehrere

Sollposten voll ausgleicht.

• On-account (a Konto). Status einer Zahlung, die absichtlich einem
Kundenkonto ganz oder teilweise zugeordnet wird, jedoch ohne Bezug
zu bestimmten Sollposten. Beispiele: Anzahlungen oder  Einlagen.

• Unapplied (nicht zugeordnet): Status der Zahlungen eines bekannten
Kunden, die nicht ganz oder teilweise zugeordnet (applied) oder dem
entsprechenden Kundenkonto (on-account) zugeordnet wird.

• Unidentified (nicht identifiziert):  Status einer Zahlung, deren
Absender nicht als Kunde bekannt ist. Nicht zugeordnete Zahlungen
werden zur Weiterverarbeitung zurückgehalten.

• Reversed (umgekehrt): Status einer umgekehrten Zahlung. Ihre
Zuordnung wird rückgängig gemacht.
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Methoden zur Zahlungserfassung

Zahlungen manuell erf. Zahlungen importieren Automatische Zahlungen

Zahlungen mit Rechnungsbezug Andere Zahlungen

Zahlung erfassen

Zahlung einem oder mehreren offenen Sollposten zuordnen

Zahlung abstimmen mit Bankkontoauszug

Zahlung umkehren

Zahlung einreichen

Zahlung abstimmen

Zahlung umkehrenZahlung neu zuordnen 

Rückbelastung erzeugenKorrektur erzeugen

Zahlung erfassen

Zinsen,
Dividende,
Miete,
u.s.w.

Zahlung (z. B. Scheck) bei Bank einreichen

oder 
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Zuordnung von Zahlungseingängen

>>

≤≤

?

Invoice

Invoice

... wird voll
zugeordnet

... wird dem
Kundenkonto 
zugeordnet

... wird voll
zugeordnet, der
Restbetrag bleibt
nicht zugeordnet

Nicht identifizierte
Zahlung

Unbekannter Kunde

Bekannter Kunde

Rechnungssumme Zahlung  ...Zahlungseingang

Keine Rechnung

... größer als 

... kleiner (Teilzahlung) oder gleich 
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Inkasso-Szenerie
Volle

Zahlung
Teil-

Zahlung
Keine

Zahlung

Kunde zahlt
vollständig, um
einen offenen 
Posten voll
auszugleichen

Kunde zahlt
teilweise

Kunde zahlt
nicht

Teilzahlung
zuordnen

Verkäufer
informieren

Restbetrag
ausbuchen

Inkassofirma
einschalten

Rückbe-
lastung 
vornehmen

Forderung als
uneinbringlich
abschreiben
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Zahlungsaufbau
Stapel

AR_BATCHES

Stapel
AR_BATCHES

Zahlung, z. B. Scheck 
AR_CASH_RECEIPTS

Zahlung, z. B. Scheck 
AR_CASH_RECEIPTS

Zahlungsgeschichte, z. B. Rechnung
AR_CASH_RECEIPT_HISTORY

Zahlungsgeschichte, z. B. Rechnung
AR_CASH_RECEIPT_HISTORY

AR:    Accounts Receivables
TRX: Transaction

Der Zusatz _ALL zu den
Tabellennamen wurde 
weggelassen.



50

Dr. Volker Thormählen, 02. Dez. 2002 

Mahnprozess
Andere AR ReferenzdatenAR_PAYMENT_SCHEDULES

Überfällige
Rechnungen,
die gemahnt

werden sollen.

ARDLP
Mahnungen

drucken

AR_CORRESPONDENCES

AR_CORR_PAY_SCHED

ARDLGP
Mahnungen

erzeugen

Überfällige Rechnungen

Mahnungen, die
gedruckt werden 
Sollen. Mahnungen

Skripte

Anmerkung: Der Zusatz ..._ALL zum Tabellenname wird hier vernachlässigt.
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Anfragen und Berichte

Abfragen stellen und
Berichte ausgeben

Abfragen stellen und
Berichte ausgeben
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Debitoren intern abstimmen
Ø Use the Aging (Rechnungen – überfällig) report to determine beginning and ending balances

Ø Use the Transactions Register (Transaktionen – Details) to obtain the total of transactions

Ø Run the Adjustment Register (Korrekturliste) report to obtain the sum of adjustments for the
period

Ø Check out the Invoice Exceptions (Rechnungen – Ausnahmen) report to get the sum of
invoice exceptions

Ø Use the Applied Receipts Register (Zahlungseingänge – zugeordnet) to obtain the total of
receipts

Ø Run the Unapplied Receipts Register (Zahlungseingänge nicht zugeordnet) to determine the
amount of unapplied receipts

Then use this formula to verify correct AR balances:

Period Beginning Balance + Transactions +/ – Adjustments – Invoice Exceptions 
– Applied Receipts – Unapplied Receipts
= Period Ending Balance

Saldo am Periodenanfang + Transaktionen +/ – Korrekturen – Rechnungsausnahmen
– zugeordnete Zahlungseingänge – nicht zugeordnete Zahlungseingänge
= Saldo am Periodenende
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Periodenabschluss

Buchungsperiode abschließenBuchungsperiode abschließen
6
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Journalimport

Auftrags-
Modul AR-Schnittstelle

Journalimport in Debitoren
laufen lassen

Debitoren-
Modul

Hauptbuch

GL-Schnittstelle

Ausgangsrechnungen, Zahlungseingänge

Rechnung

GL_JE_BATCHES
GL_JE_HEADERS
GL_JE_LINES

Noch nicht
verbuchte
Journale

Journale verbuchen
und Salden der Sachkonten
aktualisieren

Projekt-
Modul
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Ende der Präsentation

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragen?
Anregungen?

Bemerkungen?
Kritik?


